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IV C 1 - 2685/59 


Bonn, den 13. April 1959 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Kennzeichnungspflicht für Textilien 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der SPD 
— Drucksache 946 — 


Namens der Bundesregierung nehme ich zu der Kleinen An- 
frage wie folgt Stellung: 

Die Bundesregierung steht auf dem Standpunkt, daß eine 
Kennzeichnungspflicht für gewerbliche Erzeugnisse nur inso- 
weit vorgesehen werden sollte, als damit den Interessen der 
Verbraucher ein wirklicher Dienst erwiesen werden kann. 

Die mit der Kleinen Anfrage angeregte Kennzeichnungspflicht 
für Textilien würde diesem Grundsatz nicht Rechnung tragen. 
Die Angabe der in einem Textilerzeugnis verarbeiteten Roh- 
stoffe bzw. ihres Mischungsverhältnisses würde dem Verbraucher 
keinen oder zumindest nur sehr geringen Nutzen bringen, 
insbesondere ihm keine geeignete Beurteilungsgnindlage beim 
Kauf solcher Erzeugnisse an die Hand geben. Die rohstoff- 
mäßige Zusammensetzung von Textilien hat für deren Quali- 
tät und Gebrauchsfähigkeit bei dem heutigen Stande der 
Fertigung nur einen minimalen Aussagewert; sie stellt ange- 
sidits der vorhandenen Vielzahl von synthetischen Fasern, der 
sidi ständig steigernden Mannigfaltigkeit der Fasermischungen 
und zahlreicher neu entwickelter Verarbeitungs- und Aus- 
rüstiingsmethoden nur einen relativ unbedeutenden Qualitäts- 
faktor dar. überdies weisen die Rohstoffe gleicher Bezeichnung 
unter sich nach Provenienz, Gewinnungsmethode, Faserlänge 
und -stärke erliebliche Qualitätsunterschiede auf, die sich beim 
Enderzeuguis je nach der Art der Veredlung, Mischung und 
Verarbeitung wiederum verschieden auswirkeri. Eine Kenn- 
zeichnung, die diese Qiialitätsfaktoren erfassen wollte, wäre — 
von allem anderen abgesehen - für den Durchschnittsver- 
braucher unverständlich und verwirrend; eine Kennzeichnung 
nach dem bloßen Rohstoffgehalt hingegen würde nadi dem 
Gesagten völlig unzureichende Vorstellungen über die Waren- 
beschaffenheit hervorrufen. 
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Es kommt hinzu, daß auf dem in der Anfrage besonders er- 
wähnten Gebiet der Wollstoffe z. Z. noch kein einwandfreies 
Verfahren existiert, um in der Fertigware den quantitativen 
Anteil von Schurwolle oder Reißwolle zuverlässig zu bestim- 
men. Daher besteht auch in fast allen Ländern, in denen Ridit- 
linien für die Auszeichnung von Wollerzeugnissen bestehen, 
keine grundsätzliche Unterscheidung zwischen Schurwolle und 
Reißwolle im Fertigprodukt. Eine Ausnahme bilden die USA, 
Schweden und Portugal, die sich im Streitfall mit eidesstatt- 
lichen Erklärungen und Betriebskontrollen begnügen müssen. 
Die Bundesregierung hält es aber nicht für vertretbar, gesetz- 
lidie Regelungen zu treffen, wenn und solange deren Einhal- 
tung nicht einwandfrei nadigeprüft werden kann. 

Unter den obwaltenden Umständen ist die Bundesregierung der 
Auffassung, daß dem Interesse des Verbrauchers zunächst mehr 
mit Angaben für eine sachgemäße Pflege und Behandlung der 
Textilien gedient ist. Sie begrüßt daher, daß im Anschluß an 
eine im Oktober 1956 in Göteborg abgehaltene Konferenz von 
Vertretern der europäischen Textilwirtschaft und Verbraucher- 
verbände die Bemühungen um die Einführung solcher Pflege- 
kennzeichnungen intensiviert wurden und daß deren interna- 
tionale einheitliche Einführung nodi in diesem Jahr erwartet 
werden kann. 

Eine gesetzliche Kennzeichnungspflicht für Textilien hält die 
Bundesregierung um so mehr für entbehrlich, als innerhalb der 
Textilwirtschaft in eigener Verantwortung schon Bezeidmungs- 
grundsätze für folgende Gebiete aufgestellt worden sind: 

a) Wolle und Erzeugnisse aus Wolle, 

b) Wollerzeugnisse, soweit es sich um Erzeugnisse der 
Teppich- und Möbelstoffindustrie handelt, 

c) Woll- und Kamelhaardecken, 

d) Reinleinen, Halbleinen und Textilmischungen mit Leinen- 
garnen RAL 394 A. 

Diese Grundsätze sind im allgemeinen geeignet, in Verbindung 
mit dem bereits bestehenden gesetzlichen Verbot der unwah- 
ren Kennzeichnung von Waren irreführenden Beschaffenheits- 
angaben entgegenzutreten. Es wird erwartet, daß sie in abseh- 
barer Zeit noch verbessert und auch auf weitere Teilbereiche 
der Textilwirtschaft ausgedehnt werden. Bei der dargelegten 
Schwierigkeit der Materie und der anzuerkennenden Notwen- 
digkeit, angesichts eines sich bildenden europäischen Marktes 
zu international abgestimmten Ergebnissen zu gelangen, wird 
man den Bestrebungen zur Vervollkommnung aber noch eine 
gewisse Reifezeit zubilligen müssen, ehe die Frage sprudireif 
erscheint, ob der Gesetzgeber in diese Entwicklung regelnd 
eingreifen muß. 


Ludwig Erhard 
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